
Ergebnisse
Die Suche nach neuen Verbündeten charakterisierte die Aktivitäten der Nonkonformi-
sten während der gesamten dreißiger Jahre. Ähnlich wie die Konservativen Revolutio-
näre in Deutschland bemühten sie sich, in wechselnden Konstellationen neue Fronten
gegen die liberale Demokratie aufzubauen. Die Mitarbeiter der Jeune Droite und des
Ordre Nouveau haben sich einander von verschiedenen Ausgangspunkten angenähert.
Dennoch blieben sie in ihren Entwürfen, in den Strategien und in der Wahl ihrer Bünd-
nispartner unterscheidbar. Dies zeigt sich nirgends deutlicher als in der Phase der Volks-
front, als die wechselseitigen Beziehungen ihren Tiefstand erreichten.

Die wirtschaftspolitischen Entwürfe der Jeune Droite und des Ordre Nouveau waren

von deutlichen Gegensätzen geprägt. Während die einen den Einfluß des Staates auf die
Wirtschaft vollständig beseitigen wollten, räumten die anderen ihm zentrale Kompeten-
zen ein. Die einen forderten ein dezentrales Korporativsystem, die anderen eine zentrali-
stische Planwirtschaft. Allerdings waren sich beide darüber einig, nur die Auswüchse
des Kapitalismus in Form der Aktiengesellschaften, der Trusts und der Großbanken zu

bekämpfen, während für sie das Privateigentum unantastbar blieb. Eine vollständige
Überwindung des Kapitalismus strebte niemand an. Ihre Überlegungen konzentrierten
sich vielmehr darauf, wie eine höhere Effektivität und eine Leistungssteigerung der
Wirtschaft zu erzielen seien. Die Jeune Droite glaubte an die Selbstregulierungskräfte
des Marktes und setzte auf die Stärkung der unternehmerischen Autonomie, die Privati-
sierung von Schlüsselindustrien und den Abbau des Wohlfahrtsstaates. Der Ordre Nou-
veau sah zwar eine soziale Grundversorgung vor, doch sollten die finanzielle Beteiligung
der Arbeiter am unternehmerischen Risiko und die Stärkung ihrer Mitbestimmung neue

Anreize zur Steigerung der Leistung und der Produktivität bieten. Diese Überlegungen
waren allerdings nicht spezifisch für die Nonkonformisten. Zu den Anhängern eines
Korporativsystems zählten das gesamte Umfeld der Action française und die Anhänger
der katholischen Soziallehre. Für eine gemischte Planwirtschaft wiederum setzten sich
zahlreiche Sozialisten und Gewerkschaftsvertreter ein.

Die Nonkonformisten wollten den Sturz der parlamentarischen Demokratie, doch in
ihren weiteren Zielen unterschieden sie sich. Die Jeune Droite forderte eine Restauration
der Monarchie mit einer starken Exekutive und kurzen Entscheidungswegen. Im Kon-
trast zur starken Zentralgewalt sollten jedoch den Korporationen als Zwischeninstanzen
eine verhältnismäßig große Autonomie und weitreichende Befugnisse in der Wirt-
schafts- und Sozialpolitik zukommen. Gegenüber der Dritten Republik zielte dieser
Entwurf auf eine extreme Straffung der Exekutive, die auf ein autoritäres oder auch dik-
tatorisches System hinauslief, zugleich aber auch auf eine Dezentralisierung der Verwal-
tung.

Die Vorstellungen des Ordre Nouveau blieben demgegenüber mehrdeutig. Die For-
derung nach Überwindung des Staates und der Staatlichkeit stand im Widerspruch zu

den wirtschaftspolitischen Kompetenzen des obersten Gremiums im Gemeinwesen:
Das Plädoyer für einen föderalistischen Aufbau des Gemeinwesens von unten ließ sich
mit dem Prinzip der Kooptation der Verwaltungs- und Regierungsorgane nicht verein-
baren. An die Stelle der Gewaltenteilung trat die Unterscheidung von Autorität und
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Macht. Die Politik der Regierungsorgane sollte von einem Rat kontrolliert werden, der
als oberste Kontrollinstanz eine umfassende Autorität in allen Fragen der Legislative,
Judikative und Exekutive besaß. Die Mechanismen der Konfliktregelung waren in die-
sem System nicht festgeschrieben. Im Antiparlamentarismus, im Föderalismus, in der
Stärkung der Zentralgewalt und der Beseitigung der Gewaltenteilung zeigen sich zwar

einige prinzipielle Übereinstimmungen zwischen den Gruppierungen: Allerdings wie-
sen auch hier die konkreten Vorstellungen mehr Differenzen als Gemeinsamkeiten auf.

Ein vollständiges Bild des Nonkonformismus in Frankreich erfordert die Abgren-
zung von den benachbarten Strömungen. Dabei ergibt sich folgendes Panorama:

1. Die faschistischen Bewegungen verfolgten dasselbe Nahziel wie die Nonkonformi-
sten: sie strebten den Sturz des Systems an. Allerdings unterschieden sie sich zumindest
ideologisch in der Wahl ihres Gegners und damit im Grad ihrer Radikalisierung. Die
Jeune Droite und der Ordre Nouveau betrachteten den Liberalismus als ihren Haupt-
feind. Der Kommunismus war aus dieser Sicht nur ein abgeleitetes Phänomen, das auf
den geistigen und wirtschaftlichen Grundlagen der bürgerlichen Gesellschaft ruhte. Er
festigte somit die Existenz der Klassengesellschaft, die er zu überwinden vorgab, und
setzte die Zerstörung der nationalen Gemeinschaft fort, die der Liberalismus eingeleitet
hatte. Die faschistischen Bewegungen unterschieden sich von den Nonkonformisten
durch ihre Radikalfeindschaft zum Kommunismus und folglich durch eine ungleich
größere Militanz und Bereitschaft zur Gewalt. Diese Haltung fand in der Organisations-
struktur einen deutlichen Ausdruck. Die Bewegungen setzten der organisierten Arbei-
terbewegung mindestens ebenso schlagkräftige Truppen entgegen, sie beantworteten die
Aktionen ihrer Gegner auf derselben Ebene der Massenmobilisierung, mit Demonstra-
tionen und Aufmärschen, die nicht selten in blutigen Konfrontationen endeten.

2. Die Action française und ihr Umfeld lassen sich von den Nonkonformisten durch
den Mangel an revolutionärer Dynamik abgrenzen. Die Bewegung von Charles Maurras
hatte sich mit dem System der Dritten Republik weitgehend arrangiert und zog einen
Umsturz nicht mehr ernsthaft in Erwägung. Die Agitation konzentrierte sich vor allem
auf die inneren und äußeren Feinde der Nation: Kommunisten und Juden, Deutschland
und die Sowjetunion. Selbst dem extremen Flügel dieser Rechten, der in der Zeitschrift
fe suis partout sein einflußreichstes Sprachrohr fand, fehlte der Wille zum Umsturz weit-
gehend. Er zeichnete sich durch die Furcht vor einer „Weltverschwörung" aus und be-
kämpfte in Juden und Kommunisten das Prinzip der Revolution selbst. In erster Linie
handelte es sich dabei um einen reinen Abwehrkampf, der im wörtlichen Sinne „reaktio-
när" war, obwohl er vom Willen zur Vernichtung des Gegners bestimmt war.

3. An diese beiden Lager grenzt das Spektrum des Nonkonformismus in Frankreich.
Neben den beiden hier untersuchten Gruppierungen umfaßt der Begriff auch weitere
Zirkel und Zeitschriften, darunter insbesondere Lutte desJeunes von Bertrand de Jouve-
nel, Homme réel von Pierre Andreu und Paul Marion und die Nouvelles Equipes von

Christian Pineau. Der £s/>rir-Kreis beteiligte sich bis 1935 ebenfalls an den Aktivitäten
dieser Gruppierungen, entfernte sich während der Phase der Volksfront deutlich von ih-
nen und näherte sich seit 1938 ihnen wieder an. Weiterhin läßt sich auch der Kreis des
Courrier Royal um den Grafen von Paris dazurechnen, der sich erfolgreich darum be-
mühte, außerhalb der Action française eine revolutionäre Rechte zu sammeln.

Auch die Dissidenten der Linken lassen sich
-

mit einigen Vorbehalten
-

in diesen
Kreis einbeziehen. Der Front commun von Bergery und die Neosozialisten von Déat
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waren zwar nicht strikt antidemokratisch und haben zeitweise mit der Volksfront zu-

sammengearbeitet. Jedoch ist es fraglich, ob die von ihnen anvisierte Reform der Demo-
kratie tatsächlich auf dem Boden der Dritten Republik möglich gewesen wäre oder ob
nicht vielmehr eine neue, autoritäre Verfassung den Begriff der Demokratie grundlegend
verändert hätte. Für Doriot und seine Anhänger war der Nonkonformismus allenfalls
ein Durchgangsstadium von seinem Bruch mit dem Kommunismus 1934 bis zur Grün-
dung des PPF 1936. Danach schlug seine Bewegung einen faschistischen Kurs ein.

4. In der Praxis läßt sich die strikte Abgrenzung dieser Lager nicht immer aufrechter-
halten. Ältere Bindungen und taktische Bündnisse verwischen hier das Bild. Ein Teil der
Jeune Droite veröffentlichte weiterhin regelmäßig in den Zeitschriften der gegenrevolu-
tionären Rechten. Auf der anderen Seite waren teilweise dieselben Personen Anhänger
faschistischer Bewegungen. Mit dem PPF Doriots ergab sich eine enge Zusammenarbeit.
Maxence bekleidete darüber hinaus leitende Positionen in der Solidarité française und
hatte einen maßgeblichen Einfluß auf die Radikalisierung der Bewegung. Die Agitation
der Jeune Droite zeigte in dieser Phase eine außerordentliche Militanz. Ein Teil der Mit-
arbeiter propagierte

-

vor allem in der Zeitschrift Insurgé
-

die Anwendung von Terror
und Gewalt, andere bewiesen durch ihre Mitarbeit bei einer faschistischen Bewegung,
daß sie den Einsatz dieser Mittel billigten. In der Zeit vom Ausbruch des Abessinien-
krieges bis zum Ende der Volksfront überschritt ein Teil der führenden Mitarbeiter der
Jeune Droite die Grenze zum Faschismus.

Der Ordre Nouveau hatte mit Gibrat und Loustau 1934/1935 zwei Anhänger bei den
Nationalvolontären, der Nachwuchsorganisation der Feuerkreuzler. Engere Verbindun-
gen zu dieser Bewegung oder zu einer anderen, als faschistisch zu bezeichnenden Liga
hat es jedoch nicht gegeben. Als Loustau 1936 seine Karriere im PPF Doriots begann,
hatte er sich bereits vom Ordre Nouveau getrennt. Zwar läßt sich in der Auseinanderset-
zung mit der Volksfront auch bei der nonkonformistischen Gruppierung ein deutlicher
Antikommunismus feststellen, doch mündete er nicht in Aufrufe zur Gewalt und zur

Vernichtung des Gegners.
Eingangs hatte ich festgestellt, daß der Begriff der Konservativen Revolution nicht

unbedingt einen ideologischen Kernbestand auf der Ebene der Herrschaftsentwürfe um-
schreibt. Hinter den unterschiedlichen Ideen und Argumentationsfiguren zeichnet sich
vielmehr eine gemeinsamen Denkfigur in der Form des neuen Nationalismus ab. Er
hatte wesentliche Elemente mit seinem Gegner auf der Linken gemeinsam: die jakobini-
schen Züge einer politischen Religion, die revolutionäre Dynamik und schließlich den
Appell an eine kollektive Größe wie Klasse, Volk oder Nation. Sternhell hat in seinen
Analysen der „faschistischen Ideologie" deutlich gemacht, daß diese Position auf zwei
unterschiedlichen Wegen zu erreichen war: einerseits durch die Revision des Nationalis-
mus und andererseits die Revision des Sozialismus. Hierbei handelt es sich um ideali-
sierte Denkmodelle, die in der Realität so nicht anzutreffen sind. Sie sind jedoch geeig-
net, das Typische in der Entwicklung der beiden Gruppierungen zu erfassen.

Die Kritik der Jeune Droite an der Action française entzündete sich an der mangeln-
den Radikalität des integralen Nationalismus. Der Bewegung fehlte die Dynamik, die
Forderung nach einem Staatsstreich war in weite Ferne gerückt, und sie hatte sich der
traditionellen parlamentarischen Rechten angenähert. Bereits durch die Art und Weise,
wie sie den Aufstieg des Nationalsozialismus begrüßte, machte die Jeune Droite deut-
lich, wie sehr sie eine vergleichbare Erneuerungsbewegung im eigenen Land vermißte.
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Nicht zuletzt mit dieser Haltung wandte sie sich ab von der germanophoben Action
française, die in dem Nachbarland nur ihren Erbfeind erblickte.

Nach den Februarereignissen 1934 konzentrierten sich die Überlegungen auf die in-
nere Neugestaltung des Staates: Mit einer dezidiert antikapitalistischen Programmatik
bemühte sich die Jeune Droite, auch Kleinbürger und Arbeiter für die nationale Revolu-
tion zu gewinnen. Mit dieser Strategie ging sie immer deutlicher auf Distanz zu Charles
Maurras, der der sozialen Problematik nur eine untergeordnete Rolle zumaß. In einem
Punkt blieb sie jedoch der Lehre des Meisters treu

-

Grundsätzlich räumte sie der Poli-
tik den Vorrang vor der Wirtschaft ein. Dies hinderte die Gruppierung daran, sich an den
Debatten um die Planwirtschaft zu beteiligen: aus ihrer Sicht kurierte die Wirtschaftspo-
litik an den Symptomen. Der Siegeszug des Kapitalismus war nur eine Folge der politi-
schen Macht des Bürgertums, das seit der Französischen Revolution wachsenden Ein-
fluß gewonnen hatte.

Als Reaktion auf den Sieg der Volksfront, die als Marionette des sowjetischen Kom-
munismus betrachtet wurde, verstärkte die Jeune Droite ihr Werben um die Arbeiter
und orientierte sich an den Ideen des revolutionären Syndikalismus. Charakteristisch ist
die Art und Weise der Rezeption. Die Jeune Droite machte sich weniger die wirtschaftli-
chen Forderungen der Arbeiter zu eigen, sondern wollte die politische Wirkung der mo-

bilisierten Massen nutzen: Action directe, Streiks und Aufmärsche sollten den Sturz des
Systems herbeiführen. Diese Aktivitäten gipfelten in der militanten Gewerkschaftspoli-
tik des 7ns«rge'-Kreises.

Im Fall des Ordre Nouveau muß die Bezeichnung „Revision des Sozialismus" präzi-
siert werden. Die Gruppierung stand niemals auf dem Boden des orthodoxen Marxis-
mus. Die zentralen Forderungen einer Vergesellschaftung der Produktionsmittel und
der Herrschaft des Proletariats lehnte sie ab. In der Fundamentalkritik am kapitalisti-
schen System folgte der Ordre Nouveau vielmehr einem Frühsozialismus, wie er vor al-
lem von Pierre Joseph Proudhon entwickelt und durch Aron und Dandieu vermittelt
worden war. Der Kapitalismus war demnach die treibende Kraft für alle Formen des Im-
perialismus. Er begründete die Rivalität der modernen Nationalstaaten, die durch den
Ausbau ihrer wirtschaftlichen Macht nach Hegemonie strebten. Der Krieg war aus die-
ser Sicht nur die konsequente Fortsetzung eines auf wirtschaftlichem Weg gescheiterten
Hegemonialstrebens. Mit der Gründung einer europäischen Föderation sollte die Epo-
che der Nationalstaaten überwunden werden.

Angesichts der wirtschaftlichen „Diktatur" des Kapitalismus in den USA erschienen
die politischen Diktaturen des Faschismus und des Nationalsozialismus als die geringe-
ren Übel. Mit letzteren stimmte der Ordre Nouveau in dem Anspruch überein, das libe-
ral-kapitalistische System zu bekämpfen. Dies bildete den Ansatzpunkt für die Kontakte
mit den Vertretern der Konservativen Revolution und für die kritische Sympathie für
den Nationalsozialismus. Dieser Sichtweise blieb die Gruppierung nach den Ereignissen
des Februar 1934 treu, konzentrierte sich jedoch danach, ebenso wie die Jeune Droite,
auf die Innenpolitik. Sie beteiligte sich an den Debatten um die gemischte Planwirt-
schaft, die Hendrik de Man ausgelöst hatte, und entwickelte die Grundzüge eines Sozia-
lismus, der die Überwindung der Klassenkämpfe und die Integration des Proletariats in
die nationale Gemeinschaft anstrebte. Über dieses Thema ergaben sich Anknüpfungs-
punkte zu den Dissidenten der Linken, deren Sammlungspläne der Ordre Nouveau zeit-
weise unterstützte.
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In Abgrenzung zur Volksfront besann sich die Gruppierung auf einen nationalen So-
zialismus, der den historisch-kulturellen Gegebenheiten, den spezifischen Produktions-
weisen und Mentalitäten der französischen Arbeiterschaft gerecht werden sollte. Sie
orientierte sich dabei ebenso wie die Jeune Droite am revolutionären Syndikalismus und
machte mit der Zeitschrift A nous la liberté den Versuch, die Gewerkschaftskreise für
ihre Ideen zu gewinnen. Diese unterschiedlichen Strategien mündeten in dasselbe Ziel:
die Integration der Arbeiter in die nationale Gemeinschaft. Von unterschiedlichen Seiten
hatten sich beide Gruppierungen einem neuen, inklusiven Nationsbegriff angenähert,
mit dem die Klassengegensätze überwunden werden sollten.

Die Intellektuellen verstanden sich als Missionare. Sie sahen ihren Auftrag darin,
Frankreich vor seinem Untergang zu bewahren und das Land wieder zu dem zu machen,
was es ihrer Ansicht nach einmal gewesen war: die führende Nation auf dem Kontinent.
Ihr Nationalismus besaß einen charismatischen Charakter, er trug ähnlich dem Jakobi-
nismus die Züge einer politischen Religion. Zugleich wies er über die eigenen Grenzen
hinaus, indem er die Prinzipien der französischen Kultur zu universalen Prinzipien er-

klärte. Die Intellektuellen der Jeune Droite und des Ordre Nouveau verkündeten nicht
nur das Heil ihrer eigenen Nation, sondern sie traten als Retter des ganzen Abendlandes
auf.

Der Nachbar Deutschland spielte in diesen Überlegungen eine doppelte Rolle. Die
beiden Gruppierungen betrachteten die innere Umgestaltung Deutschlands mit einer
Mischung aus Bewunderung und Schrecken. Ihre Argumentation war dabei von takti-
schen Erwägungen bestimmt. Sobald der Nachbar gegen Frankreich, die Versailler Frie-
densordnung und den Völkerbund auftrat, nahm man ihn in Schutz und interpretierte
sein Vorgehen als Folge einer internationalen Verschwörung, des Unterdrückungswil-
lens oder des Versagens der liberalen Demokratien. Als Gegenbild zum „dekadenten"
Frankreich ließ sich die Entwicklung in Deutschland als Signal zum Neubeginn werten,
als Beispiel für den erfolgreichen Kampf gegen die liberale Demokratie, als Vorbild eines
dynamischen Aufbruchs und der Wiederherstellung der nationalen Einheit. Gemessen
an den eigenen Entwürfen der Nonkonformisten traten jedoch die negativen Aspekte in
den Vordergrund. Das Dritte Reich wurde zum mahnenden Beispiel einer fehlgeschlage-
nen Revolution, in der die tyrannischen Züge immer deutlicher hervortraten. Durch
Aufrüstung, Militarismus und Revisionismus wurde es auch außenpolitisch zu einem
Faktor wachsender Unsicherheit und Bedrohung.

Mit der Debatte über den italienischen Krieg in Äthiopien und dem Siegeszug der
Volksfront polarisierte sich die innerfranzösische Auseinandersetzung durch die ideolo-
gische Konfrontation zwischen Kommunismus und Faschismus/Nationalsozialismus.
Zentral ist jedoch, daß die Antikommunisten, zu denen die Jeune Droite und der Ordre
Nouveau zählten, ihren Standpunkt durch den Rückgriff auf genuin französische For-
men des Nationalismus, Sozialismus und Antisemitismus begründeten. Die internatio-
nale Konstellation hatte zur Radikalisierung der innenpolitischen Situation beigetragen.
Sie reicht aber keineswegs aus, um das Ausmaß und die konkreten Formen des Konflik-
tes zu begründen. Weder der französische Faschismus noch der Nonkonformismus las-
sen sich auf die Imitation oder Bewunderung des italienischen und deutschen Vorbildes
reduzieren. Die Ideen der Nonkonformisten haben ebenso wie diejenigen der faschisti-
schen Bewegungen in Frankreich einen autochthonen Ursprung: vor allem in der Tradi-
tion des Republikanismus und seines Gegenspielers, des integralen Nationalismus, in
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der Intellektuellenkultur, in der speziellen Tradition des französischen Sozialismus und
dem Einfluß des Anarchismus.

Gab es einen gemeinsamen ideologischen Kernbestand, der die Bezeichnung Konser-
vative Revolution in Frankreich rechtfertigt? Ein Vergleich mit dem deutschen Phäno-
men muß auf zwei Ebenen ansetzen. 1. Sozialisation und Gruppenbildung, 2. Ideologien
und Argumentationsmuster.

1. Sozialisation und Gruppenbildung. Die Ideologie der Nonkonformisten und der
Konservativen Revolutionäre gedieh auf dem gleichen Nährboden der spezifisch bil-
dungsbürgerlichen Sozialisation. Wie in Kapitel I gezeigt, entstammte ein großer Teil der
Aktivisten bürgerlichen Verhältnissen und hatte mit Abitur und Studium einen seinem
Herkunftsmilieu entsprechenden Weg beschritten. In der Regel war das Studium bei den
Konservativen Revolutionären in Deutschland ebenso wie bei den Nonkonformisten
auch ein Instrument des sozialen Aufstiegs. Humanistische Ideale spielten in den Lehr-
plänen und im Wertesystem der jungen Intellektuellen eine große Rolle. Mit der Wert-
schätzung zweckfreien Wissens kritisierten sie den auf unmittelbaren Nutzen und Ver-
wertbarkeit ausgerichteten „Ungeist" des industriellen Zeitalters. Diese Sozialisation
schuf die Voraussetzungen für das ihnen eigene Rollenverständnis: Als selbsternannte
Retter der Kultur prangerten sie die Inhumanität des Kapitalismus und der industriellen
Gesellschaft an.

Das Bewußtsein, einer Elite anzugehören, prägte nicht nur ihre Anschauungen, son-
dern auch ihre Organisationsform. Wie in den Kapiteln I und II deutlich wird, handelte
es sich beiderseits des Rheins um kleine, informelle Zirkel und Gruppierungen. Mit ih-
ren Zeitschriften schufen sie einen Gegenpol zur herrschenden Presse, der wichtigsten
Stütze des parlamentarischen Systems. Sie traten mit dem Anspruch auf, Lügen und Pro-
paganda der meinungsbildenden Medien zu attackieren. Allein durch diese Organisation
demonstrierten sie bereits ihre Ablehnung des liberalen Systems mit seinen beiden wich-
tigen Säulen, dem Parlamentarismus und den großen Pressekonzernen. In ihren Zusam-
menschlüssen konstituierten sie gewissermaßen eine Art Gegenöffentlichkeit als be-
wußter Ausdruck einer verweigerten Anpassung.

2. Ideologien und Argumentationsmuster: Die Vielfalt der erörterten Themen und die
unterschiedlichen Haltungen machen es schwer, eine klare Linie zu skizzieren: Födera-
lismus und Zentralismus, Korporatismus und Planwirtschaft, die Rolle des Staates und
der Wirtschaft, das Verhältnis zu Wissenschaft und Technik: zu all diesen Themenberei-
chen lassen sich so viele unterschiedliche Standpunkte auflisten, wie es Akteure gibt.
Existiert darüber hinaus ein gemeinsamer Nenner, unter dem sich die Vielfalt der Einzel-
meinungen ordnen läßt?

Eingangs hatte ich bereits darauf hingewiesen, daß die Konservative Revolution be-
stimmte Grundlagen der Moderne seit 1789 akzeptiert hat und daher keineswegs als
konservativ im eigentlichen Wortsinn bezeichnet werden kann. Charakteristisch ist der
Voluntarismus, mit dem Versatzstücke ehemals konsistenter Weltanschauungen nach
Belieben neu zusammengefügt und instrumentalisiert werden. Nationalismus und cha-
rismatisches Sendungsbewußtsein sind eigentlich Errungenschaften jakobinischer und
liberaler Anschauungen, die von der Konservativen Revolution ebenso wie von den
Nonkonformisten aufgegriffen und modifiziert wurden. Mit ihrem elitären Bewußtsein
verbanden sie nicht die Restauration der Aristokratie und vorindustrieller Führungs-
gruppen, sondern strebten eine zutiefst meritokratische Hierarchie an. Die Helden der
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Moderne waren nicht mehr die traditionellen Führungsschichten, sondern neben den
staatlich diplomierten Akademikern vor allem funktionale Eliten wie Manager, Inge-
nieure und leitende Angestellte. Daher sind Konservative Revolution und Nonkonfor-
mismus nicht ausschließlich einer rückwärtsgewandten, kulturpessimistischen Ideen-
welt verhaftet. Die Grundsatzkritik an Kapitalismus und Liberalismus bildet lediglich
den Auftakt und den gemeinsamen Ausgangspunkt.

Doch in den konkreten Stellungnahmen findet sich kein Totalverdikt über Industriali-
sierung, Kapitalismus und sozialen Wandel. Technologischer Fortschritt und Industria-
lisierung wurden durchaus als notwendige Errungenschaften der modernen Welt akzep-
tiert. Ins Visier der Kritik geriet jedoch der naive Glaube an den Nutzen von Technik
und Industrialisierung. Nur der Standpunkt wurde relativiert: technischer Fortschritt
war ein gefährliches Instrument in den Händen des liberalen Kapitalismus. Als Errun-
genschaft der zivilisierten Welt hingegen bildete er die Voraussetzung für jedes höhere
Gemeinwesen mit arbeitsteiliger Gesellschaft. Das gleiche gilt für das kritische Verhält-
nis zur Großstadt. Niemand unter den Konservativen Revolutionären und den Non-
konformisten setzte sich für die Stadtflucht und die Rückkehr zur Natur ein. Nur das
scheinbar grenzenlose Wachstum der Metropolen verschärfte ihrer Ansicht nach die so-

zialen Spannungen und förderte Entfremdung und Kriminalität. Die Großstadt war aus

dieser Sicht die Inkarnation der liberalen Gesellschaft.
Die Kritik am Kapitalismus entpuppt sich bei genauerem Hinsehen auch als eine Kri-

tik an den Auswüchsen des Systems. Keineswegs wurden Gewinnstreben und Lei-
stungsgedanke grundsätzlich in Frage gestellt. Lediglich das Kapital in der Hand anony-
mer Gesellschaften, Konsortien und Banken stieß auf erhebliche Vorbehalte. Die Lö-
sungsvorschläge der Konservativen Revolutionäre und der Nonkonformisten orientier-
ten sich an einer modernen Industriegesellschaft. Der beruflichen und sozialen Differen-
zierung wurde ebenso Rechnung getragen wie der Bedeutung der Arbeiterbewegung
und dem Aufstieg der neuen Mittelschichten.

Innerhalb dieser Themenbereiche gab es ein breites Spektrum von Ansichten, die zwi-
schen Resignation und Optimismus schwankten. Doch diese Positionen waren relativ.
Insgesamt handelte es sich nicht um eine Grundsatzkritik an der Moderne, sondern nur

an bestimmten Auswüchsen der Industriegesellschaft. Einigkeit bestand darin, daß der
Liberalismus und das parlamentarische System den Herausforderungen des gesellschaft-
lichen Wandels nicht gewachsen seien1. Um sich Gehör zu verschaffen, mußten die Re-
volutionäre beiderseits des Rheins Position beziehen. Der Weg führte notwendigerweise
in die Politik, mit allen Kompromissen und taktischen Zugeständnissen, die am parla-
mentarischen System so häufig kritisiert wurden. Im Vergleich mit der Situation in
Deutschland fällt auf, daß die neuen Rechten in Frankreich einen starken Zulauf von der
Linken erhielten. Die zahlreichen Anhänger des Front social, der Neosozialisten und
der Doriot-Bewegung liefern dafür ein Beispiel. In Deutschland hingegen sind nur Ein-
zelfälle einer Annäherung von links bekannt. Dazu zählt der Komintern-Funktionär
Karl Radek, der in seiner berühmten „Schlageter-Rede" der extremen Rechten ein un-

verhülltes Bündnisangebot unterbreitete2. Der bekannteste Fall aber ist der des Soziolo-

1 Vgl. zur Konservativen Revolution Dupeux, „Kulturpessimismus", S. 287-299.
2 Vgl. Mohler, Konservative Revolution, Bd. 1, S. 48f.; Wippermann, Faschismustheorien, S. 15.
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gen Robert Michels, der sich vom Anhänger des revolutionären Syndikalismus zum

Sympathisanten des Faschismus wandelte3. Doch in den meisten Fällen kamen die Pro-
tagonisten von der anderen Seite des politischen Spektrums, war die Konservative Revo-
lution in Deutschland ein Phänomen der Dissidenten aus dem Lager der Rechten.

Die Ursachen dafür sind nach Ansicht von Hans Manfred Bock in den unterschiedli-
chen Entwicklungen der Arbeiterbewegungen und der linken Parteien in beiden Län-
dern zu suchen. Während Deutschland über eine durch marxistische Ideen radikalisierte
und straff organisierte Arbeiterbewegung verfügte, war der Organisationsgrad in Frank-
reich weitaus schwächer. Ein ähnliches Bild ergibt sich beim Vergleich der französischen
Sozialisten mit den deutschen Sozialdemokraten. Dort hatten die Sozialistengesetze
(1878-1890) eine Integration der Linken in das politische System des Kaiserreichs weit-
gehend verhindert. Erst durch den Krieg und den Zusammenbruch des Kaiserreichs ge-
lang den Sozialdemokraten die Überwindung ihrer politischen Isolation, zugleich ent-

wickelte sich jedoch eine starke Strömung des Linksextremismus. Ein reformistisch
orientierter Teil der französischen Sozialisten hingegen war bereits während der Drey-
fus-Affäre Regierungsbündnisse mit den Radikalen eingegangen und hatte eine gemein-
same Abwehrfront gegen die antirepublikanischen Kräfte gebildet4. Diese Öffnung der
französischen Linken zur liberalen Mitte und der reformistische Kurs der Gewerkschaf-
ten ermöglichten in den Jahren der Krise ein Abdriften nach rechts, während in
Deutschland die Sozialdemokraten durch eine stark ausgeprägte Lagergemeinschafts-
mentalität von einen Stellungswechsel abgehalten wurden.

Das Fehlen einer vergleichbaren Entwicklung in Deutschland hat allerdings auch in-
nerhalb der Geschichtsschreibung dazu geführt, daß linke Einflüsse bei der extremen
Rechten kaum wahrgenommen wurden. So rechnet Breuer die Nationalbolschewisten
nicht zur Konservativen Revolution, weil sie seiner Ansicht nach dem Kommunismus
zu nahe standen5. Hier zieht Breuer den voreiligen Schluß, daß die Anerkennung des
Klassenkampfes gleichzusetzen sei mit der ideologischen Orientierung am Bolschewis-
mus. Das Gegenteil war der Fall: Der Nationalbolschewismus war eine Abwehrbewe-
gung gegen die Bedrohung aus dem Osten. Die Strategie des Bolschewismus nutzte er

lediglich zu taktischen Zwecken, verfolgte jedoch gegensätzliche Ziele. Ebenso wie bei
der Jeune Droite sollte der Kampf der Klassen gerade mit der Integration des Proletari-
ats in die nationale Gemeinschaft enden.

Die Ähnlichkeit zwischen der antidemokratischen Kritik von links und von rechts ist
in Deutschland bisher kaum beachtet worden. Eine gedankliche „Wasserscheide"
trennte säuberlich diese Lager in Rationalisten und Irrationalisten, Liberale und Antili-
berale, Befürworter und Gegner der Moderne6. Um diese Sichtweise zu überwinden, be-
durfte es offensichtlich des Blickes von außen: Der Pariser Groupe de Recherche sur la
Culture de Weimar wendet sich in dem Band „Intellektuellendiskurse" gegen diese ein-
gefahrenen Deutungsmuster. Wechselseitige Grenzüberschreitungen, wie etwa von Ar-
thur Moeller van den Brück und Herbert Marcuse, werden als „Austauschdiskurse"

3 Vgl. Winkler, Syndikalismus, S. 272-280.
4 Bock, Crise des idéologies, S. 303; vgl. Christadler, Einleitung, in: Die geteilte Utopie, S. 11-24;

Sieferle, Konservative Revolution, S. 9.
5 Breuer, Anatomie, S. 153.
6 Gangl, Einleitung, in: Intellektuellendiskurse, S. 10.
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analysiert, Ernst Jünger und Ernst Bloch, Georg Lukács und Carl Schmitt stehen sich als
geistige „Zwillingsbrüder" gegenüber. Damit sollen die Grenzen zwischen den politi-
schen Lagern keineswegs verwischt werden. Die Autoren halten an der Unterscheidbar-
keit rechter und linker Positionen fest, schärfen aber andererseits das Bewußtsein dafür,
daß die Argumentationen auf gleichen weltanschaulichen Grundannahmen basierten7.
Von einem gewandelten Blickwinkel zeugt auch die Darstellung Sieferles, der am Bei-
spiel von Paul Lensch die Entwicklung eines sozialdemokratischen Reichstagsabgeord-
neten zum Konservativen Revolutionär skizziert8.

Insgesamt läßt sich durchaus ein gemeinsamer ideologischer Kernbestand bei Non-
konformismus und Konservativer Revolution feststellen: Es handelte sich um einen neu-

artigen, gegen das liberale System gerichteten Nationalismus, der sich durch seine Dyna-
mik, seinen Voluntarismus, den Appell an die irrationalen Triebkräfte der Revolution
von anderen Spielarten des Nationalismus unterschied. Er beruhte zum Teil auf gleichar-
tigen weltanschaulichen Grundlagen wie die Ideologie der Gegner auf der Linken. Beide
Phänomene waren Ausdruck des Übergangs von der bürgerlichen Industriegesellschaft
zur industriellen Massengesellschaft. Rationalistischer Individualismus und Vernunft als
Instrument der Emanzipation wurden in Frage gestellt. Die Allianzen mit Dissidenten
der Linken waren nicht allein taktisch motiviert, sie basierten auch auf der gemeinsamen
Anschauung, daß die sozialen Triebkräfte der stärkste Motor gesellschaftlicher Entwick-
lung seien. Dies vereinte sie gegen den Hauptfeind, den bürgerlichen Liberalismus.

Auf der anderen Seite lassen sich genuin nationale Strömungen wie diejenigen der
Konservativen Revolution in Deutschland und Frankreich kaum auf einen gemeinsamen
inhaltlichen Kernbestand reduzieren. Hier wäre es verfehlt, nach Übereinstimmungen
zu suchen. Denn nationalistische Ideologien zeichnen sich durch die Betonung des Be-
sonderen, der eigenen Identität aus. Bei bloßen Adaptationen fremder Strömungen ließe
sich schwerlich von nationalen Ideologien sprechen. Die inhaltlichen Ausprägungen der
Konservativen Revolution diesseits und jenseits des Rheins knüpften an jeweils spezifi-
sche nationale Traditionen an. Reichsidee und völkisches Denken fanden auf Seiten der
französischen Nationalisten keine Entsprechung. Umgekehrt fehlte in Deutschland das
Selbstbewußtsein eines über Jahrhunderte gewachsenen Nationalgefühls.

Der Irrationalismus, der die Überwindung der sozialen und politischen Gegensätze in
der Form eines revolutionären Mythos propagierte, gehörte zweifellos zum Kernbe-
stand der Konservativen Revolution beiderseits des Rheins. Allerdings unterschieden
sich die inhaltlichen Ausprägungen dieses Mythos. In Frankreich fehlte ein „positives"
Fronterlebnis. Dort konnte die Union sacrée, das Bündnis von bürgerlichen Parteien
und Sozialisten, den Sieg für sich verbuchen. Eine Stilisierung der Frontkämpfergemein-
schaft zum Gegenentwurf der bürgerlichen Gesellschaft war damit weitgehend ausge-
schlossen. Dies darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, daß gerade in den Ligen ein
ausgeprägter Militarismus kultiviert wurde. Sie demonstrierten ihre Feindschaft gegen-
über der parlamentarischen Demokratie durch Organisationsstruktur, Uniformierung
und Aufmärsche. In den Kreisen der Jeune Droite und des Ordre Nouveau stießen diese

7 Vgl. die Beiträge Goeldels, „Revolution", „Sozialismus" und „Demokratie", S. 37-51; Raulets,
Die „Gemeinschaft" beim jungen Marcuse, S. 97-109; Eßbachs, Radikalismus und Modernität bei
Jünger und Bloch, Lukács und Schmitt, S. 145-159.

8 Sieferle, Konservative Revolution, S. 45ff.
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Formen keineswegs auf Kritik. Sie bekundeten sogar wiederholt ihre Sympathien für ab-
strakte militärische Tugenden wie Heroismus, Opferbereitschaft, Männlichkeit, Diszi-
plin und Autorität. In den Auseinandersetzungen griffen sie zudem häufig auf die Meta-
phorik des Kampfes und des Bürgerkrieges zurück. Ihren deutlichsten Ausdruck findet
diese Haltung in den Zeitschriften der Jeune Droite Combat und Insurgé. In der Form
einer antibürgerlichen Semantik existierte auch in den Äußerungen der Nonkonformi-
sten eine Sympathie für die „Tugenden" des Militarismus.

Ein Unterschied zeigt sich in den territorialen Entwürfen. Die Visionen der Konser-
vativen Revolution in Deutschland wiesen über die bestehenden Staatsgrenzen hinaus.
Unabhängig davon, ob das künftige Deutschland von Vlissingen bis Wladiwostok rei-
chen (Niekisch) oder in den vergleichsweise bescheidenen Dimensionen eines „Zwi-
scheneuropa" auferstehen sollte (Tatkreis): In jedem Fall machten die Protagonisten aus

ihren Großmachtträumen keinen Hehl9. Damit unterschieden sie sich fundamental von

ihren Nachbarn westlich des Rheins. Weder der Ordre Nouveau noch die Jeune Droite
machten Ansprüche geltend, die über die Staatsgrenzen hinausgingen. Jedoch können
diese unterschiedlichen Entwürfe nicht als spezifisch für die Konservative Revolution
und die Nonkonformisten angesehen werden, sondern vielmehr als Ausdruck tief ver-

wurzelter Anschauungen im nationalen Gedankengut der beiden Länder. Die gesamte
extreme Rechte verlangte eine radikale Revision des Versailler Vertragssystems. Der Na-
tionalsozialismus wies darüber hinaus mit seiner rassenideologisch motivierten Raum-
politik eine gänzlich neue Dimension der Expansion auf. In Frankreich hingegen war

das Revanchebedürfnis der Rechten nach 1919 gestillt und der Nationalismus weitge-
hend saturiert.

Den gemeinsamen Ausgangspunkt dieser grundlegenden Differenzen bildete die Ver-
sailler Friedensordnung. Waren Frankreichs Forderungen mit der Wiedereingliederung
Elsaß-Lothringens und der Zahlung von Reparationen weitgehend erfüllt, so stießen die
Friedensbedingungen in Deutschland auf entschiedenen Widerstand. Für die Weimarer
Rechte stand Versailles für die „Verstümmelung" Deutschlands und für das verhaßte li-
berale System, das Deutschland von den westlichen Siegermächten „oktroyiert" wurde.
Der Antiliberalismus der Konservativen Revolution war also primär außenpolitisch mo-

tiviert: seine zentralen Gedanken waren die Wiederherstellung der nationalen Größe
und der Kampf gegen den „Westen". Im Gegensatz dazu richtete sich das antiliberale
Denken in Frankreich immer auf den Feind im Innern: von hier aus hatten die Ideen
nach 1789 ihren Siegeszug angetreten, nur hier konnten sie auch überwunden werden.

Eine weitere Erklärung für die unterschiedlich expansiven Formen, die das Denken
der Konservativen Revolution in Deutschland und Frankreich angenommen hat, bietet
die idealtypische Gegenüberstellung von französischer Staats- und deutscher Kulturna-
tion. Die Idee einer Einheit des deutschen Volkes, wie sie erstmals von Herder formu-
liert worden war, wies über die Grenzen der existierenden deutschen Staaten hinaus.
Diese Einheit basierte auf unterschiedlichen Kriterien wie der gemeinsamen Sprache,
Herkunft, Geschichte, den Gewohnheiten und den geographischen Gegebenheiten. Die
Kulturnation enthielt dadurch ein starkes dynamisches Element, so daß die geistigen
Bande nach einer entsprechenden staatlichen Verwirklichung drängten. Im Unterschied

9 Vgl. Sontheimer, Antidemokratisches Denken, S. 222ff.; Breuer, Anatomie, S. 104ff.
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dazu beruhte das französische Nationsbewußtsein auf der seit Jahrhunderten existieren-
den politischen Einheit des Landes. Die Nation war das Ergebnis eines politischen Wil-
lens, nicht einer vorgegebenen kulturellen Einheit. Der Nationalismus wies nicht auf ein
Ziel hin, das noch verwirklicht werden mußte, sondern bezog seine Legitimation aus der
bereits existierenden politischen Einheit. Ihm fehlte daher eine vergleichbare expansive
Dynamik10.

Der integrale Nationalismus in Frankreich war ein Produkt intensiver Auseinander-
setzung mit dem deutschen Kulturnationalismus. Nach dem Trauma der Niederlage von

1871 orientierte sich die französische Rechte an dem als überlegen betrachteten deut-
schen Nachbarn. Gerade die unerbittlichen Feinde Deutschlands adaptierten die Argu-
mentationsmuster ihrer Gegner, um damit die liberalen Ideen im eigenen Land zu be-
kämpfen. Auf diese Weise eroberten die Vorstellungen von einer organischen Volksge-
meinschaft, von der Prägung des Menschen durch Land, Sprache und Bräuche im fran-
zösischen Nationalismus einen festen Platz. Insbesondere im Kampf gegen den republi-
kanischen Universalismus und die Idee von der Gleichheit der Menschen waren dies
wirkungsvolle Waffen. Sie bestimmten maßgeblich die Debatte um die Rehabilitierung
von Dreyfus und prägten den Typus des nationalistischen Intellektuellen11. In den De-
batten der Nonkonformisten ebenso wie der Konservativen Revolution lebte diese
Form des Nationalismus wieder auf. Ihre Dynamik erhielt sie in der Kombination mit
dem charismatischen Sendungsbewußtsein der selbsternannten Revolutionäre. Das Feh-
len einer vergleichbaren expansionistischen Tendenz im französischen Kulturnationalis-
mus macht deutlich, daß sie nicht zwingend in der Ideologie angelegt war. Die Ursachen
für die unterschiedlichen Ausprägungen des französischen und deutschen Nationalis-
mus sind daher wohl am ehesten in der unterschiedlichen historischen Entwicklung der
Staatlichkeit zu suchen. Aus dieser Perspektive gewinnen Deutungsmuster wie das der
„verspäteten Nation" an Erklärungswert.

10 Vgl. Alter, Nationalismus, S. 19ff.; Dumont, Idéologie allemande, S. 15ff.
11 Vgl. Dumont, Idéologie allemande, S. 280ff.; Digeon, Crise allemande, S. 48ff.; sowie die verglei-

chenden Überlegungen bei Birnbaum, „La France aux Français", S. 300ff.



Abkürzungen

AEAR Association des écrivains et artistes révolutionnaires
AN Archives Nationales
ANLL A nous la liberté
APP Archives de la Préfecture de Paris
BAK Bundesarchiv Koblenz
BAZ Bundesarchiv Außenstelle Zehlendorf
CGT Confédération générale du travail
CNRS Centre National de Recherche Scientifique
DFM Deutsch-französische Monatshefte
DFR Deutsch-französische Rundschau
ENS Ecole Normale Supérieure
FNSP Fondation Nationale des Sciences Politiques
GG Geschichte und Gesellschaft
HZ Historische Zeitschrift
IfZ Institut für Zeitgeschichte
JCH Journal of Contemporary History
JMH The Journal of Modern History
JSP Je suis partout
NC Nouveaux Cahiers
NRF Nouvelle Revue Française
ON Ordre Nouveau

PA/AA Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes
PPF Parti Populaire Français
PSF Parti Social Français
PVS Politische Vierteljahresschrift
RHMC Revue d'Histoire moderne et contemporaine
TP Temps présent
UCF Union des Corporations Françaises
VfZ Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte



Anhang
Kurzbiographien

Die Akteure werden
-

wie auch im Text
-

jeweils unter ihrem bekanntesten Namen aufgeführt, un-

abhängig davon, ob es sich um ein Pseudonym oder den Taufnamen handelt. Die übrigen verwen-

deten Namen in Klammern.

Andreu, Pierre: (1909 Carcassonne
-

1987) Sohn eines Arztes. In Paris aufgewachsen, besuchte er

den Lycée Buffon. Er studierte von 1924 bis 1928 Literatur, Politikwissenschaften und Jura und en-

gagierte sich bei der radikalsozialistischen Studentenorganisation. Durch Jean-François Thomas
knüpfte er Kontakte zur AF-Studentenorganisation und gründete zusammen mit ihm 1932 den
Front National-socialiste. Im Club de Février arbeitete er 1934 mit dem Ordre Nouveau zusam-

men. Nacheinander schrieb er für verschiedene nonkonformistische Zeitschriften: Lutte des Jeunes
(1934), Esprit (1934) und Homme nouveau (1935). Zusammen mit Paul Marion, Georges Roditi
und Robert Aron organisierte er den Korporatismus-Kongreß in Rom im Mai 1935. Seit September
1935 arbeitete er bei der Agence Havas. Er veröffentlichte regelmäßig Artikel in der Emancipation
nationale (1936) von Doriot und im Combat (1936-1938). Nach seiner Kriegsgefangenschaft zog er

1943 nach Clermond-Ferrand, wo er seine Arbeit bei der Agence Havas wieder aufnahm. Er
schrieb für Les Cahiers français (1943-1944) und Idées (1943-1944). 1944 wurde er wegen Kollabo-
ration angeklagt und erhielt Arbeitsverbot. Von 1965 bis 1970 war er Direktor des Office de radio-
diffusion et de télévision française (O.R.T.F.) in Beirut, anschließend arbeitete er bei France-Cul-
ture. Er verfaßte Biographien über Drieu La Rochelle, Georges Sorel und Max Jacob.
Aron, Robert (Pseudonym Lionel): (1898 Vésinet

-

1975) Sohn eines höheren Bankangestellten.
Bei der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung für die ENS am Lycée Condorcet lernte er 1915 Ar-
naud Dandieu kennen, mit dem ihn seitdem eine enge Freundschaft verband. Nach dem Krieg
knüpfte er Kontakte zum Surrealistenmilieu um Louis Aragon und Antonin Artaud. Er absolvierte
seine Agrégation an der Sorbonne und war anschließend für die Abonnentenwerbung der Revue
des Deux Mondes zuständig. 1922 wechselte er zu Gallimard, wo er spätestens seit 1927 im Lektorat
arbeitete. Er stieß Anfang 1931 zum Ordre Nouveau und gehörte dem Direktionskomitee der Zeit-
schrift an. Zusammen mit Arnaud Dandieu verfaßte er drei Werke: Décadence de la Nation fran-
çaise (1931), Le Cancer Américain (1931) und La Révolution Nécessaire (1933). Unter dem Ein-
druck der Februarunruhen 1934 veröffentlichte er Dictature de la liberté. Zusammen mit Andreu,
Roditi und Marion organisierte er den Korporatismus-Kongreß in Rom im Mai 1935. Er leitete die
syndikalistische Wochenzeitschrift A nous la liberté (1937), in der zahlreiche ON-Mitarbeiter
schrieben. Anfang 1938 trat er Bergerys Front social bei und wurde zum einflußreichen Berater der
Bewegung. Nach der Niederlage 1940 mußte er wegen seiner jüdischen Herkunft aus dem Lektorat
bei Gallimard ausscheiden, war in einem Konzentrationslager interniert und konnte durch Vermitt-
lung von Jean Jardin 1942 nach Algerien fliehen, wo er sich dem gaullistischen Widerstand gegen
das Vichy-Regime anschloß. Nach der Befreiung engagierte er sich bei der Fédération, einer der ak-
tivsten französischen Föderalismus-Bewegungen. Er arbeitete im Verlag Perrin und widmete sich
insbesondere der Zeitgeschichte. Unter anderem verfaßte er eine zehnbändige Geschichte des Vi-
chy-Regimes. 1965 wurde er in die Académie française aufgenommen.
Blanchot, Maurice: (1907 Quain/Saöne-et-Loire) Von 1930 bis 1940 außenpolitischer Redakteur
des Journal des débats. Anhänger der Jeune Droite, Mitarbeit bei Réaction (1932), Revue française
(1931-33), Rempart (1933), Revue du siècle (1933-1935), Combat (1936-1937), Insurgé (1937).
1940 wurde er für einige Monate literarischer Direktor von Jeune France, dem Organ des Secréta-
riat général à la Jeunesse de Vichy. Mit seinem Roman Thomas l'obscur begann er 1941 seine Kar-
riere als Schriftsteller und näherte sich dem Existentialisten-Milieu an. Nach der Befreiung arbeitete
er zunächst bei Temps modernes, distanzierte sich nach kurzer Zeit und verzichtete auf jegliche po-
litische Betätigung. Fortan widmete er sich nur noch der Schriftstellerei und Literaturkritik.



240 Anhang

Blond, Georges: (1906 Marseille
-

1989 Paris) Nach der Vorbereitung für die Aufnahmeprüfung
der ENS am Pariser Lycée Louis-le-Grand wurde er 1925 Offizier der Handelsschiffahrt. Nachdem
er diese Stellung aufgegeben hatte, begann er 1928 seine Karriere als Journalist. Durch seine
Freundschaft mit Brasillach gelangte er in den Kreis der Jeune Droite und schrieb für die Revue
française (1931), Combat (1936-1938) und Insurgé (1937). fit arbeitete als Redaktionssekretär bei
Candide (1930-1939) und lieferte regelmäßg Beiträge für l'Assaut (1936) und fe suis partout (1933-
1943), näherte sich kurzzeitig dem PPF Doriots an und schrieb für die Emancipation Nationale
(1937-1938). Er verfügte über Kontakte zu Abetz und kommentierte Schriften Hitlers, die 1938
unter dem Titel Ma doctrine erschienen. Er wurde 1939 zur Marine einberufen und geriet 1940 in
England in Kriegsgefangenschaft. Er verfaßte Romane, Erzählungen und einen Erlebnisbericht. Im
Sommer 1943 distanzierte er sich vonJSP und schrieb 1944 in der von Alphonse de Chateaubriant
herausgegebenen Zeitschrift La Gerbe. Wegen seiner Verwicklung in die Kollaboration wurde ihm
1947 in Abwesenheit die französische Staatsbürgerschaft aberkannt.

Brasillach, Robert (Pseudonym Jean Serviere): (1909 Perpignan -1945) Sohn eines Offiziers, der in
Marokko 1914 gefallen ist. Nach der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung am Pariser Lycée Louis-
le-Grand absolvierte er den literarischen Zweig der ENS. Nach einer Episode bei den Nouvelles lit-
téraires begann er 1930 seine Mitarbeit bei der Action Française und der Revue universelle. Bekannt
wurde er durch seine Artikelserie über die fin de l'après-guerre, die 1931 bei Candide erschien. Mit
dem Roman Le voleur d'étincelles begann er 1932 seine Karriere als Schriftsteller. Weitere Werke:
L'enfant de la nuit (1934), Comme le temps passe (1937), Notre avant-guerre (1941). Er schrieb für
die Revuefrançaise (1930-1933), Mil neufcent trente... (1933-1935) und Combat (1936-1937). Im
Juni 1937 wurde er Chefredakteur von Je suis partout und leitete, mit einer Unterbrechung durch
Einberufung und Kriegsgefangenschaft 1940-1941, die Zeitschrift bis zum Sommer 1943. Weiter-
hin schrieb er für die Kollaborationszeitschriften La Révolution nationale (1941-1944) und L'Echo
de la France (1943-1944). Nach der Befreiung wurde er gefangengenommen und zum Tode verur-

teilt. Sein Gnadengesuch wurde von General de Gaulle zurückgewiesen, obwohl eine Reihe nam-

hafter Schriftsteller für ihn eingetreten war.

Castille, Robert: (1912 Dijon
-

1970 Paris) Sohn eines Arztes aus dem Milieu der Action française.
Nach dem Jurastudium in Dijon arbeitete er als Anwalt in Dole (Jura) und Paris. Er war Generalse-
kretär der AF-Studentenorganisation und nahm seit 1932 an zahlreichen Demonstrationen der
Royalisten teil. Mehrfach fiel er wegen Waffenbesitz und Körperverletzung auf, unter anderem
1933 wegen einer Attacke auf Marc Sangnier, den Anführer der christlichen Demokraten. Er war ei-
nes der führenden Mitglieder des Comité national de Vigilance contre la guerre, das aus den De-
monstrationen gegen den Juraprofessor Gaston Jèze hervorgegangen ist, und Mitarbeiter von In-
surgé (1937). Nach dem Krieg war er Mitglied des Conseil municipal de Paris, anschließend des
Conseil général de la Seine von 1953 bis 1965. Zwischen 1950 und 1970 engagierte er sich in ver-

schiedenen Gruppierungen, darunter der Union pour le salut de la Nation, den Amis de Robert
Brasillach und den Anciens de la rue Saint-André-des-Arts (ehemalige AF-Studenten).

Charbonneau, Henri: (1913 Saint Maixent/Deux Sèvres) Sohn eines Colonel der Kolonialarmee.
Während seines Studiums der Literatur an der Sorbonne war er erstmals 1931 als Camelot bei einer
Demonstration festgenommen worden. Er gehörte zum aktiven Kreis des Comité national de Vigi-
lance contre la guerre, das Anfang 1936 aus den Demonstrationen gegen Gaston Jèze hervorgegan-
gen ist. Seit 1937 verfügte er über Kontakte zur Cagoule und wurde zum Privatsekretär von deren
Chef Eugène Deloncle während dessen Haft 1938-1939. Nach seiner Kriegsgefangenschaft leitete
er von 1941 bis 1942 den Mouvement Social Révolutionnaire der Pariser Region. Er engagierte sich
1943 in Tunesien auf Seiten der Deutschen in der Afrikanischen Phalanx und leitete die Miliz-Zeit-
schrift Combats. 1947 wurde er zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt und veröffentlichte 1967
seine Mémoires de Porthos.

Chenut, Christian: Jurastudium und Promotion in Paris. Er war Vorsitzender der AF-Liga für die
südliche Banlieue, von der er sich im April 1930 trennte und Geschäftsführer von Réaction (1930-
1932) wurde.
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Chevalley, Claude: (1909 Johannesburg
-

1984 Paris) Sohn des Anglisten Abel Chevalley. Nach
der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung am Lycée Louis-Le-Grand absolvierte er den naturwissen-
schaftlichen Zweig der ENS, den er 1929 mit der Agrégation abschloß. Nach Forschungsaufenthal-
ten in Tokio und Deutschland promovierte er Anfang 1934 an der Sorbonne. Durch die Vermitt-
lung Arnaud Dandieus stieß er 1931 zum Ordre Nouveau, dem er bis zur Auflösung 1938 ange-hörte. 1934-1938 arbeitete er als Forscher an der Caisse nationale des Sciences. Er war eines der
Gründungsmitglieder der mathematischen Forschungsgruppe Bourbaki. 1938 erhielt er einen
Lehrauftrag in den USA und kehrte 1954 nach Frankreich zurück, wo er als Professor an der Pariser
Faculté des Sciences lehrte.

Dandieu, Arnaud: (1897 Lestiac sur Garonne
-

1933) Bei der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung
für die ENS am Lycée Condorcet lernte er 1915 Robert Aron kennen, mit dem ihn seitdem eine
enge Freundschaft verband. Nach dem Krieg arbeitete er zusammen mit Georges Bataille als Biblio-
thekar an der Pariser Nationalbibliothek. Seine psychologische Studie über Marcel Proust (1930)
weckte das Interesse Alexandre Marcs, der ihn daraufhin in seinen Studienkreis Club du Moulin
vert einlud. Er wurde bald der philosophische Kopf der Gruppierung Ordre Nouveau, arbeitete für
Europe (1931-1932) und verfaßte zusammen mit Aron drei Werke: Décadence de la Nation Fran-
çaise (1931), Le Cancer américain (¡931) und La Révolution nécessaire (1933). Er starb im August
1933 an den Folgen einer Operation.
Daniel-Rops (eigentlich Henri Petiot): (1901 Epinal

-

1965) Sein Studium in Geschichte und Jura
schloß er 1922 mit der Agrégation in Geschichte an der Universität von Poitiers ab. Bereits in den
zwanziger Jahren begründete er seine Karriere als Essayist mit Notre inquiétude (¡926) und L'âme
obscure (1929). Er veröffentlichte in verschiedenen Zeitschriften, darunter Le Correspondant und
Revue des Vivants. Anfang 1931 stieß er zum Ordre Nouveau und gehörte seit 1933 zum Direk-
tionskomitee der Zeitschrift, für die er bis Mitte 1935 regelmäßig Beiträge lieferte. Danach verla-
gerte er den Schwerpunkt seiner journalistischen Arbeit auf die Wochenzeitschrift der Dominika-
ner Sept (1934-¡937) und deren Nachfolgerin Temps présent (1937-1940), deren Herausgeberko-
mitee er angehörte. Seit 1937 leitete er die Reihe Présences im Verlag Plon. Einzelne Beiträge veröf-
fentlichte er in La Flèche (1938) und der neosozialistischen Zeitschrift Tribune de France (1939). Als
Lehrer unterrichtete er an einer höheren Schule in Paris und während des Vichy-Regimes in Bor-
deaux. 1943 begann er die Arbeit an seiner Histoire de l'Eglise. Nach der Befreiung gab er den Leh-
rerberuf auf, um sich seinen historischen Studien zu widmen, und leitete die Zeitschrift Ecclesia. Er
beteiligte sich an den Aktivitäten mehrerer europäischer Föderalismus-Bewegungen, unter ande-
rem dem Mouvemet fédéraliste français. Von 1957 bis 1963 war er einer der Gouverneure der Fon-
dation européenne de la culture. 1955 wurde er in die Académie française aufgenommen.
Dupuis, René: (1905) Nach dem Studium an der Ecole libre des sciences politiques arbeitete er als
Spezialist für Mitteleuropa in verschiedenen französischen, ungarischen und polnischen Zeitschrif-
ten. Mit europäischen Fragen beschäftigten sich auch sein 1931 erschienenes Werk Le Problème
hongrois und das 1933 in Zusammenarbeit mit Marc verfaßte feune Europe. Als Teilnehmer an den
Sitzungen des Club du Moulin vert gehörte er zu den Gründungsmitgliedern vom Ordre Nouveau.
Seit 1933 war er im Direktionskomitee der Zeitschrift vertreten. Von 1934 bis 1940 lehrte er am In-
stitut de Droit international an der Faculté de Droit in Paris, anschließend bis 1946 an der Ecole li-
bre des sciences politiques. Nach dem Krieg widmete er sich vorrangig historischen Studien und
war seit 1957 Mitherausgeber des Gesamtwerkes von Saint-Simon.

Fabrègues, Jean de (Pseudonyme Guy de Montferrand, René Dufort, Pierre Gignac, Marchenoir):
(1906 Paris

-

1984) Sohn eines Attachés des Ministerialkabinetts. Nach dem Besuch des Lycée Mi-
chelet in Vanves studierte er seit 1924 Literatur an der Sorbonne, das er mit dem D.E.S. im Juni 1932
abschloß. Bereits als Schüler der Action française nahestehend, gehörte er seit 1924 zur AF-Studen-
tenorganisation und schrieb für den Etudiant français sowie für die AF-nahen Zeitschriften Ga-
zette française (1924-1927) und Les Cahiers (1927-1930). Ende der zwanziger Jahre war er stellver-
tretender Sekretär der AF-Liga für die südliche Banlieue von Paris und wurde 1929 Privatsekretär
von Charles Maurras, bevor er im Zuge der großen Austrittswelle im April 1930 aus der Bewegung
ausschied. In der Zeitschrift Réaction (1930-1932) sammelte er die Dissidenten der Action fran-
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çaise, die einen Teil der Jeune Droite bildeten. Von 1930 bis 1935 unterrichtete er am Lycée von

Laon, anschließend leitete er die Schulbuchreihe des Verlages Masson. Zusammen mit Gérard de
Catalogne, den Chef der Gruppe Latinité, gab er die Revue du siècle (1933-1934) heraus und leitete
nach der Trennung von Latinité die Revue du XX' siècle (1934-1935). Ihre Nachfolgerin, die Zeit-
schrift Combat (1936-1939), führte er zusammen mit Thierry Maulnier. Von 1935 bis 1937 schrieb
er regelmäßig für den Courrier royal (1935-1937). 1937 trat er dem PPF Doriots bei und veröffent-
lichte Artikel in der Emancipation nationale. Zusammen mit Gabriel Marcel gab er Civilisation
(1938-1939) heraus. Nach seiner Kriegsgefangenschaft kehrte er im Juli 1941 nach Frankreich zu-
rück und schrieb unter anderem für Idées (1941-1944). Von 1942 bis 1944 leitete er die katholische
Wochenzeitschrift Demain. Nach der Befreiung wurde er Chefredakteur von France catholique
und seit 1955 deren Herausgeber. Er verfaßte mehrere Biographien, unter anderem von Georges
Bernanos, Marc Sangnier und Charles Maurras.

Gibrat, Robert: (1904 Lorient) Nach dem Studium an der Ecole Polytechnique arbeitete er als Mi-
neningenieur. Zusammen mit Robert Loustau stieß er Ende 1933 zum Ordre Nouveau und enga-
gierte sich dort als Berater für Wirtschaftsfragen. Nach den Februarunruhen 1934 trat er den Natio-
nalvolontären bei, die er im Juli 1935 wieder verließ. Unter dem Vichy-Regime wurde er 1940 Direk-
tor der Elektrizitätswerke, anschließend Staatssekretär im Ministerium für industrielle Produktion
und schließlich Minister. Nach der Befreiung arbeitete er als Berater der französischen Elektrizitäts-
werke, war Präsident des wissenschaftlichen Rats von Euratom und später Generaldirektor von Ind-
atom.

Gravier, François: (1915) Nach der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung der ENS am Lycée Louis-
Le-Grand studierte er Geschichte und Geographie an der Sorbonne und schloß mit der Agrégation
ab. Während des Studiums pflegte er Kontakte mit den Kreisen der Action française und schrieb für
die Zeitschriften der Jeune Droite, Combat (1937-1939) und Insurgé (1937). 1941 wurde er Lektor
an der Kaderschule Uriage.
Haedens, Kleber: (1913-1976) Durch seine Beteiligung an den Demonstrationen gegen Gaston
Jèze Anfang 1936 stieß zum Comité national de Vigilance contre la guerre. Er war Schriftsteller und
arbeitete vorwiegend als Literaturkritiker für die Zeitschriften der Jeune Droite, Combat (1937-
1939) und Insurgé (1937). Während des Vichy-Regimes schrieb er in der Südzone für die Action
française, Alerte, Idées, Compagnons und die NRF.

Jardin, Jean (Pseudonym Dominique Ardouint): (1904 Bernay -1974) Sohn eines Handelsrichters.
Er zog 1919 nach Paris, wo er an der Ecole libre des Sciences Politiques studierte. Nach seinem Di-
plom 1927 und einem Studienjahr in England arbeitete er 1929 bei der Dupont-Bank. Auf Einla-
dung seines Kommilitonen Alexandre Marc nahm er an den Treffen des Club du Moulin Vert teil,
aus dem 1931 der Ordre Nouveau hervorging. Er wurde Mitglied des Direktionskomitees und ver-
öffentlichte bis 1934 regelmäßig Beiträge in der Zeitschrift der Gruppierung. Danach konzentrierte
er sich auf seine berufliche Karriere als Privatsekretär von Raoul Dautry, dem Chef der Eisenbahn-
gesellschaft. Er verfügte über Kontakte zum Abetz-Mitarbeiter Ernst Achenbach und war regelmä-
ßiger Gast des Rive Gauche-Kreises, in dem auch Abetz verkehrte. Von Januar 1941 bis Mai 1942
besetzte er leitende Positionen im Kabinett Boutheillier und im Kommunikationsministerium. Seit
Mai 1942 war er Chef des Kabinetts von Laval und wechselte im Oktober 1943 an die Botschaft
nach Bern. Nach der Befreiung blieb er in der Schweiz und lebte von verschiedenen Beratertätigkei-
ten und Geschäften. 1947 nahm er seine Arbeit für die französische Eisenbahngesellschaft wieder
auf und gehörte seit 1950 zum persönlichen Mitarbeiterstab von Charles de Gaulle.

Le Marchand, Jean: (1907) Ende der zwanziger Jahre war er Mitglied der AF-Studentenorganisa-
tion in Paris, die er Anfang 1930 verließ. Er gehörte zu den Unterzeichnern des Manifestes von Ré-
action. Zusammen mit Pierre Andreu gründete er 1933 den Front national-syndicaliste und leitete
von 1936 bis 1939 das Sekretariat von Combat. Während des Vichy-Regimes war er Beamter am Se-
crétariat général à la jeunesse und gab kurzzeitig die Cahiers français heraus. Nach 1944 setzte er
seine journalistische Karriere fort: Er wurde Chefredakteur von La Table Ronde, wechselte zum

Express, anschließend wurde er Chefredakteur vonJours de France und schließlich Generalsekretär
und literarischer Direktor von Arts et Loisirs.
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Lignac, Xavier de (Pseudonym Jean Chauveau): (1909 Issoudun/Indre) Absolvent der Ecole libre
des Sciences Politiques. Er stieß 1934 zum Ordre Nouveau und leitete zusammen mit Mireille Dan-
dieu das Sekretariat der Zeitschrift. Zudem schrieb er zwischen 1936 und 1937 regelmäßig für den
Courrier Royal. Seit 1938 leitete er das Theater Quatre Saisons und knüpfte auf diese Weise wäh-
rend des Vichy-Regimes Kontakte zum Umkreis der Kaderschule Uriage. Von 1941 bis 1944 war er

Bibliothekar an der Pariser Nationalbibliothek. Nach der Befreiung engagierte er sich im gaullisti-
schen Rassemblement Populaire Français (R.P.F.) und wurde 1958 Leiter des Service politique de la
Radiodiffusion, bevor er 1959 ins Kabinett de Gaulle berufen wurde. 1963 wurde er stellvertreten-
der Direktor der Fernsehsenders R.T.F., im folgenden Jahr Generalsekretär des O.R.T.F.

Loisy, Jean: (1901) Jurist und Werbefachmann bei der Agentur Wallace et Draeger. Er war Mitglied
der Action française und schrieb für den Courrier Royal (1935-1936) sowie für folgende Zeitschrif-
ten der Jeune Droite: Revue du XX' siècle (1934-1935), Insurgé (1937) und Combat (1936-1937).

Loustau, Robert: (1899 Paris) Nach dem Studium an der Ecole Polytechnique arbeitete er als Inge-
nieur in der Stahlindustrie. Zusammen mit Robert Gibrat stieß er Ende 1933 zum Ordre Nouveau
und engagierte sich dort bis 1935 als Berater für Wirtschaftsfragen. Nach den Februarunruhen 1934
trat er den Nationalvolontären bei, die er im Juli 1935 wieder verließ. Seit 1936 war er Anhänger
von Doriot und entwickelte das Sozialprogramm des PPF. Anfang 1939 demissionierte er zusam-

men mit zahlreichen anderen Führungsmitgliedern von seinen Parteiämtern. Während des Vichy-
Regimes war er 1940 Chef des Kabinetts von Außenminister Baudouin, entwickelte die Charte du
Travail mit und entwarf die Botschaft von Saint-Etienne des Marschalls Pétain. Im Februar 1941 ar-

beitete er im Produktionsministerium und übernahm anschließend die Leitung einer Steinkohle-
grube in St-Eloy-des-Mines. Nach der Befreiung gab er jegliche politische Betätigung auf.

Magniez, Roger: Direktor einer Versicherungsgesellschaft und Präsident des Cercle la Tour du Pin,
dem Führungsgremium des Unternehmerverbandes Union des corporations françaises (U.C.F.).
Mitarbeiter von Réaction (1930-1931) und der Revue du siècle (1933-1934).

Marc, Alexandre (eigentlich Alexandre Marc Lipiansky, weitere Pseudonyme Thomas-R. Sillar-
gues, Michel Glady, Scrutator): (1904 Odessa) Stammt aus dem jüdischen Großbürgertum. Seine
Familie mußte im Zuge der Oktoberrevolution emigrieren. Er absolvierte die höhere Schule am Pa-
riser Lycée Saint-Louis, bevor er zum Studium der Philosophie von 1922 bis 1923 nach Jena und
Freiburg ging. Nach Paris zurückgekehrt, studierte er Jura und Politische Wissenschaften an der
Ecole libre des sciences politiques, die er 1927 mit dem Diplom abschloß. Er arbeitete bis 1930 bei
dem Verlagshaus Hachette und gründete anschließend die Agentur Pax Press, die bis 1931 exi-
stierte. Aus dem von ihm ins Leben gerufenen Club du Moulin Vert ging im Oktober 1930 der Or-
dre Nouveau hervor, an dessen weiterer Entwicklung er maßgeblich beteiligt war. Er arbeitete für
zahlreiche französische und ausländische Zeitschriften, darunter La vie intellectuelle (1932-1933),
Archives de Philosophie (1935-39), La Grande Revue (1938), Dossiers de l'Action populaire (1934-
1937). Seit 1934 schrieb er zudem regelmäßig für die Wochenzeitschrift der Dominikaner Sept
(1934-1937) und für ihre Nachfolgerin Temps présent (1937-1939)A9i9 wurde er einberufen und
engagierte sich nach der Niederlage im Widerstand. Anfang 1943 floh er in die Schweiz und kehrte
im Frühjahr 1945 nach Paris zurück. Seitdem engagierte er sich in verschiedenen Föderalismus-Be-
wegungen. Er nahm an der Gründung der Gruppe Fédération teil, wurde 1946 Generalsekretär der
Union européenne des fédéralistes. In Nizza gründete er 1954 den Centre international de forma-
tion européenne und den Institut européen des hautes études internationales.

Mauban, Charles (eigentlich Henri Caillemer): (1907 Grenoble) Studium der Jura und der Politik-
wissenschaften. Mitarbeiter bei der Revue du [XX'] siècle (1934-1935) und Combat (1936-1939),
darüber hinaus bei der NRF und verschiedenen anderen Zeitschriften. Seit 1940 arbeitete er am Se-
crétariat général de la jeunesse, zunächst als Delegierter der Jugend von Lyon, später als dessen Di-
rektor. Nach der Befreiung leitete er einen landwirtschaftlichen Betrieb und schrieb für Rivarol
(1951-1957). Als unabhängiger Abgeordneter der Vendée gründete er 1958 zusammen mit Georges
Bidault den Rassemblement pour l'Algérie française. 1963 wurde er Kulturbeauftragter an der fran-
zösischen Botschaft in Afghanistan.
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Maulnier, Thierry (eigentlich Jacques Talagrand, weiteres Pseudonym Dominique Bertin): (1909
Ales

-

1988) Sohn eines Lehrers (ENS). Nach der Vorbereitung der Aufnahmeprüfung am Lycée
Louis-le-Grand absolvierte er den literarischen Zweig der ENS. Durch die Mitarbeit beim Etudiant
français eröffnete er sich den Einstieg in die Revue universelle und Action française, für die er bis
zur Mitte der vierziger Jahre schrieb. Zusammen mit Maxence, Blanchot und Brasillach gehörte er
zu dem Kreis der Jeune Droite, der sich seit 1930 um die Revue française gruppierte. Nach deren
Konkurs im August 1933 arbeitete er bei Rempart (1933) und Mil neuf cent trente... (1933-1935).
Zugleich setzte er seine Karriere als Essayist und Schriftsteller fort, die er 1932 mit La Crise est dans
l'homme begonnen hatte. Für seinen Essai über Nietzsche erhielt er 1935 den Grand Prix de la criti-
que. Von 1936 bis 1939 gab er zusammen mit Jean de Fabrègues Combat heraus. Nach den Ereignis-
sen des Februar 1934 engagierte er sich in der Solidarité française, beteiligte sich Anfang 1936 an den
Aktionen gegen den Juraprofessor Gaston Jèze und gehörte zum Führungsstab des Comité natio-
nal de vigilance contre la guerre. Zusammen mit Maxence gab er 1937 die Zeitschrift Insurgé heraus
und schrieb zwischen 1937 und 1940 Literaturkritiken für Je suis partout. Während des Vichy-Re-
gimes engagierte er sich 1941 im Comité du Rassemblement pour la révolution nationale, das sich
hauptsächlich aus Anhängern des PPF und des PSF rekrutierte. Er ging jedoch nach und nach auf
Distanz zum Regime und konnte nach der Befreiung seine journalistische Karriere beim Figaro und
beim Echo de Paris fortsetzen. Zusammen mit François Mauriac gründete er 1950 La Table Ronde.
1964 wurde er in die Académie française aufgenommen.
Maxence, Jean-Pierre (eigentlich Pierre Godmé): (1906 Paris

-

1956) Sohn eines Bauunternehmers.
Nach dem Besuch eines Dominikaner-Internats bei Tournai in Belgien studierte er Literatur an der
Sorbonne. Durch seine Mitarbeit bei der katholischen Literaturzeitschrift Gazette française (1925-
1927) lernte er Fabrègues, Maritain und Massis kennen. 1928 gründete er seine eigene Literaturzeit-
schrift, Les Cahiers, und schrieb für die Revue catholique, Revue fédéraliste und Vie intellectuelle.
Nachdem er 1930 Chefredakteur der Revue française geworden war, gab er die Leitung der Cahiers
an seinen Bruder Robert Francis ab. Nach dem Konkurs der Revue française im August 1933
schrieb er für Rempart (1933), Mil neufcent trente... (1933-1935) und Gringoire (1934-1939). Zwi-
schen 1933 und 1939 unterrichtete er Philosophie am Collège Mortefontaine. Nach den Ereignissen
des Februar 1934 engagierte er sich in der Solidarité française, hatte seit Ende 1935 mehrere leitende
Funktionen inne und trat im März 1936 aus der Bewegung wieder aus. Er gehörte zu den Anfüh-
rern der Demonstrationen gegen den Juraprofessor Gaston Jèze Anfang 1936 und zum Führungs-
stab des daraus hervorgegangenen Comité national de vigilance contre la guerre. Zusammen mit
Maulnier gab er 1937 die Zeitschrift Insurgé heraus. Nach seiner Gefangenschaft arbeitete er seit
1941 für verschiedene Pariser Zeitungen, darunter Aujourd'hui und Paris-Midi, sowie die Kollabo-
rationspresse: Idées, Les Cahiers français, Mouvement communautaire. Er war Leiter der Services
sociaux du Commissariat aux prisonniers in Paris. Nach der Befreiung wurde er zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt, floh in die Schweiz und gründete in Genf ein Centre supérieur de philoso-
phie d'inspiration thomiste.

Monconduit, André: (1908) Lehrer an einem Pariser Jesuitenkolleg. Mitarbeiter von Combat
(1937-1939).

Ollivier, Albert: (1915 Paris
-

1964 Paris) Er arbeitete im Lektoratskomitee von Gallimard und
schrieb zwischen 1935 und 1938 regelmäßig für Ordre Nouveau (1935-1938). Seit 1940 leitete er
Radio Jeunesse, den Sender von Jeune France, bevor er zum Gründungsmitglied der Widerstands-
Zeitschrift Combat wurde. Zwischen 1959 und 1965 arbeitete er für eine Fernsehanstalt und schrieb
historische Studien über die Commune, Saint Just, die Templer und den 18. Brumaire.

Prévost, Pierre: (1912) Angestellter in einer Fabrik in Straßburg 1934. Seit 1937 nahm er anden Sit-
zungen des von Georges Bataille gegründeten Collège de sociologie teil. Während des Vichy-Re-
gimes schrieb er für die Zeitschrift Volontés, die vom Jugend-Propagandabeauftragten Georges Pe-
lorson geleitet wurde.

Rougemont, Denis de: (1906 Couvet bei Neuchâtel/Schweiz
-

1985) Pastorensohn. Er studierte
1925-1930 Sprachen und Literatur in Neuchätel, Wien und Genf. Bereits während dieser Zeit ver-
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öffentlichte er regelmäßig in Schweizer und französischen Zeitschriften, unter anderem bei der Re-
vue de Genève. 1931 zog er nach Paris und arbeitete dort bis 1933 beim Verlag Je Sers. Er stieß An-
fang 1931 zum Ordre Nouveau und gehörte dem Direktionskomitee der Zeitschrift an. Darüber
hinaus gründete er 1932 die Zeitschrift Hie et nunc (1932-1939), die die dialektische Theologie von

Karl Barth in Frankreich bekannt machte. Regelmäßig schrieb er zudem für Esprit (1932-1939) und
die NRE Von 1935 bis 1936 war er Französisch-Lektor an der Universität Frankfurt, von 1937 bis
1939 Chefredakteur der Nouveaux Cahiers. Im August 1939 kehrte er in die Schweiz zurück und
wurde nach Bern einberufen. Zusammen mit Theophil Spoerri gründete er die Ligue du Gothard,
eine Widerstandsbewegung, bevor er im August 1940 eine Konferenzreise in den USA antrat. 1942
bis 1943 gab er Kurse an der exilierten Ecole libre des hautes études und war Redakteur der franzö-
sischen Sendungen des Office of War Information, 1944 war er Fellow der Bollington-Foundation.
Im Juli 1947 kehrte er endgültig nach Europa zurück und engagierte sich in verschiedenen Europa-
Bewegungen. Er organisierte den Europa-Kongreß von Den Haag im Mai 1948, war Delegierter
der Föderalisten-Union beim Kongreß von Rom im November des Jahres und bereitete die Confé-
rence européenne de la culture vor, die im Dezember 1949 in Lausanne stattfand. Im Oktober 1950
gründete er den Centre européen de la culture, 1952 die Agences de presse européennes associées.
1953 war er Vorsitzender bei den ersten Gesprächen des Europarats in Rom. Im Dezember 1954
gründete er die Fondation européenne de la culture in Genf, zu deren Präsident Robert Schuman
berufen wurde.

Roy, Claude (eigentlich Claude Orland): (1915 Paris) Sohn eines höheren Beamten im Außenmini-
sterium. Nach dem Schulbesuch in Angoulême studierte er in Paris Literatur, Philosophie und Jura.
Während seines Studiums schrieb er für die Zeitschriften aus dem Umkreis der Action française,
Etudiant français, Action française, Revue universelle, Courrier Royal, Je suis partout (¡937-¡939),
und der Jeune Droite, Revue du XX' siècle (¡935), Combat (1936-1939), Insurgé (1937). Er gehörte
1936 zum Comité national de vigilance contre la guerre. Nach der Flucht aus der Kriegsgefangen-
schaft war er seit 1940 Mitglied des Direktoriums der Gruppe Jeune France. Zudem arbeitete er in
der freien Zone für Radio und Presse, unter anderem für die Action Française, Candide, Alerte,
Compagnons und die NRF. Nach einem Zusammentreffen mit André Malraux 1942 schloß er sich
dem Widerstand an, engagierte sich in der Bewegung Les Etoiles und wurde 1943 Parteimitglied der
französischen Kommunisten. Nach der Befreiung arbeitete er als Kriegsberichterstatter und Jour-
nalist, u. a. in den USA, China und Nord-Afrika. Anläßlich des sowjetischen Einmarsches in Un-
garn 1956 trat er aus der Partei aus. Als Schriftsteller wurde er durch Lyrik und mehrere Romane,
darunter A tort ou à raison (1955), bekannt.

Saillenfest, Jean: (1912) Angestellter an der Caisse des Dépôts. Mitglied der Union Corporative des
Fonctionnaires und Mitarbeiter der Jeune Droite: Revue du [XXe] siècle (1933-1935), Insurgé
(1937) und Combat (¡936-1939). Anhänger des Comité national de Vigilance de la Jeunesse.

Salieron, Louis: (1905 Sèvres
-

1992 Chesnay) Als Korporatismus-Experte hatte er seit 1937 eine
Professur für Wirtschaftspolitik am Pariser Institut Catholique inné, zudem lehrte er 1939 an der
Faculté libre de Droit. Er war Chefredakteur des Courrier Royal (1935-1937) und schrieb für die
Gazette française (1925-1927), Revue Universelle (1937-1938), Je suis partout (1936-1938) sowie
für die Zeitschriften der Jeune Droite: Combat (1937-¡939), Insurgé (1937) und Civilisation (1939).
Er war 1940 bis 1942 Abgeordneter der Union nationale des syndicats agricoles, Gastlektor an der
Kaderschule Uriage und 1941 Mitglied des Conseil national von Pétain. Er lehrte von 1941 bis 1942
am Institut d'Etudes Corporatives und schrieb während des Vichy-Regimes für verschiedene Zeit-
schriften, darunter Idées und La Nation française.
Thomas, Jacques-François (auch Jacques-Marie Thomas): (1913) Im Zuge der Austrittswelle von

1930 hatte er die AF-Schülerorganisation verlassen. Seine Wohnung diente als Redaktionssitz von

Réaction (1930-1932). Er schrieb für die Revue française (1932), Revue du XX' siècle (1933) und
Combat (1938).

Vaast, Emile (eigentlich Emile Bechet): (1890) Zunächst Anhänger der christlichen Demokratiebe-
wegung von Marc Sangnier, wechselte er 1910 zur Action française. Er unterrichtete am Lycée von
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Laon, wo er 1930 Fabrègues kennenlernte, und schrieb für die Jeune Droite: Réaction (1931-1932),
Revue française (1932), Revue du (XX') siècle (1933-1935) und Combat (1936).

Vincent, René (Pseudonym Alain Palante): (1909) Studierte Literatur und Jura an der Sorbonne. Er
war Mitglied der AF-Studentenorganisation, schrieb für den Etudiant français und den Ami du
peuple du soir. Im Zuge der Austrittswelle verließ er 1930 die Action française und wurde Chefre-
dakteur von Réaction (1930-1932). Er war Mitarbeiter der Revue française (1931-1933) und von

Civilisation (1938-1939), darüber hinaus Geschäftsführer der Revue du XX' siècle (1933-1935)
und von Combat (1936-1939). Nach seiner Kriegsgefangenschaft wurde er 1940 Attaché am Secré-
tariat général à la Jeunesse von Vichy, anschließend arbeitete er am Informationsministerium. Er
war Herausgeber der Kollaborationszeitschrift Idées (1941-1944). Nach der Befreiung gab er jegli-
che politische Betätigung auf, redigierte die Literaturchronik von France catholique und wurde ju-
ristischer Berater in einem Bauunternehmen.
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